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Als die Häftlınge ach der Befreiung Aaus den KZs 1ın ıhre Heımat zurück-
ehrten un ıhre Erlebnisse veröffentlichten, wählten s1e oft das Erzählmu-
Stier des Reiseberichts 1n eine fremde exotische Welt, elıne oyrauenvolle Straf-
kolonie mıi1t PEIVEISCHL Reglement, absurder Logık, ırreführendem
Neusprech. Davıd OUuUsSsset Nannte diese moralısche Antıpode „Unıivers
concentrationnaire“ (1946), Robert Antelme beschrieb eıne „Welt, die sıch
z ild und ZTAUSAM dıe Lebenden yıchtete un dem Tod ruhig UN
gleichgültig gegenüberstand“ (L espece humaıne, > der trockene
Eugen Kogon verglich das 1n seiınem 6S$-S£tÄAr (1946) mıt dem Infterno
Dantes. Dıiese Assozıuation kam Tätern WwW1e€e Opftern ständıg 1n den 1Nnn Der
ehemalige ommandant VO Sobibör un Treblinka, Franz Stangl, kom-
mentiert 1m Gespräch mıiıt Gıtta Sereny seine Ankunfrt 1n Treblinka: „Dantes
Inferno WWaYr Wırklichkeit geworden“ (IB; 181) Der Chronist des Sonder-
kommandos VO Auschwitz, Salmen Gradowsk:, benannte seine Flaschen-
pOost VO der „Todesinsel“ frei ach Josef Conrads Bestseller „ In Harz fun
Gehenem“.

Der ehemalige Seh (Zwangsarbeıiter) Alexander Solschenizyn hat für das
„sonderbare and UT AG: die Metapher des Archipels gefunden „das die
Geographie 1n Inseln zerrıssen, die Psychologie aber einem festen Konti-
ent zusammengehämmert hat, Jjenem fast unsıchtbaren, fast unspürbaren
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Land, welches besjiedelt 1st VO Volk der ‚Seki’ Das Inselland 1st einge-
sprenkelt 1n ein anderes, das Mutltterland. Kreuz un QUCL durchsetzt CS

seine Landschatt, bohrt sıch 1n se1ne Städte, überschattet se1ıne Straßen un:
trotzdem haben manche nıchts geahnt, viele 1Ur VagC gehört, blo{fß die
Dortgewesenen alles gewusst” (Prolog).

Obgleıich die „Zone“ auf keıiner Landkarte verzeichnet WAal, kannte S1e Je-
der jeder sollte s1e kennen, ennn s1e W alr für die Insassen, nıcht wenıger als
für dıe, die nıcht einsaßen, der (IJrt des Terrors. Dennoch siınd muühsame Re-
cherchen notwendig, den Archipel kartografieren. Nıcht zufällig be-
ginnt Frank Westermanns Buch ber Stalıns kolossale Wasserbauwerke un:
ıhre Zwangsarbeiterlager VOTL eıner iırreführenden Karte der SowjJetunion
(Ingenieure der Seele, 2005; Dass 111l als deutscher Tourıst der
Kolonist 1Ns Epizentrum des Zivilisationsbruchs reisen konnte, hne davon
Notız nehmen, beweiıst der Baedeker Generalgouvernement NNO dia-
hbolı 1943 Es zeichnet die Utopie eınes „Judenfreien“ Polen, während die
Vernichtung der jüdischen Gemeinden gerade auf Hochtouren 1ef ber
die frühere Vorstadt VO Krakau, Kazımıierz, heißt CS B Adie 1335 durch
Köni1g aSsımır VOT den Toren Krakaus angelegt wurde un: Krakau überflü-
geln ollte, spater jedoch FA Wohnsıitz der jüdiıschen Bevölkerung Krakaus
(I1st] Jetzt judenfreı)“ 50) Soviıel konnte Baedeker ber das Jenseı1ts der
Weichsel gelegene Podgörze, das Getto VO Krakau WAal, och nıcht
melden Wiährend se1n Bandbearbeiıiter Oskar Steinheil 1m Herbst 1947 das
Generalgouvernement bereıste, 1ef OIrt gerade die 7zweıte grofße Liquidie-
rungsaktıon. Deshalb vermerkt NUuUr den deutschen Anspruch, ındem
daran erinnert, 4SS Josef I1 diese Vorstadt 1m „Österreichischen Gebiet“
legen 1e 51) Nun haben Wolfgang Benz, der ehemalige Leıiter des Zen-

für Antisemitismusforschung der Berlın, und Barbara Dıistel, die
ehemalıge Leıiterin der KZ-Gedenkstätte Dachau, den Baedeker der Ver-
nıchtung nachgeliefert, der dem Ruft der Untehlbarkeit des legendären Re1-
seführers gerecht wırd

Im neunbändiıgen Atlas des nationalsozialistischen Konzentrations- un:
Zwangslagersystems Ort des Terrors verzeichnen und beschreiben 300
utoren die 23 Stammlager und ıhre 1000 Außenlager. Nıcht gerechnet
die 1406 bıs 1200 Gettos, die 1477 Zwangsarbeıitslager der Organısatıon
„Schmelt“ für Juden 1n Schlesien und 1mM Sudetenland, die /56) 2806 Zwangs-
arbeitslager für Juden 1n den besetzten Ostgebieten, die unzählıgen Polizei-
haftlagef un: Arbeitserziehungslager, Zıgeunerlager, Jugendschutzlager, dıe
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rund 01010 Fremdarbeiterlager, die ungezählten Kriegsgefangenenlager,
SOWI1e die oft SCHNAUSO STaUusam geführten Lager der Verbündeten Deutsch-
lands, die 1n behandelt werden. Di1e Herausgeber zıiehen Bılanz:
„Kaum einen Ort ım Deautschen Herrschaftsbereich gab schließlich,
dem nicht e1Nn Lager exıstierte“ (Dachauer Hefte 25 301)

Al INan siıch 1n seiner eıgenen Umgebung orlentieren, INUSS INan HU
den Band 7R nächstgelegenen Stammlager aufschlagen un: findet auf der
Innenseıte des Umschlags alle KZs verzeıichnet. Fur den 1n Heıdelberg
wohnhaften Rezensenten ware das Stammlager Natzweıler-Struthof
1mM Elsass das nächstgelegene SCWCESCN. Es 1sSt 1aber nıcht nötı1g, 1n die Vo-

reisen, die ehemalige Todeszone betreten. Überal]l Ne-
ckar, VO der Quelle bıs ZUE Mündung, lagen Außenlager VO Natzweıler-
truthof Dem Metalemma Natzweıler-Struthof VO  a} Robert Steegmann,
der sıch mi1t seiınem Standardwerk La Nwuee Bleue als bester Kenner dieses
„Spiralnebels“ ausgewıesen hat9 dt Geiger, Das Konzentrations-
lager Natzweiler-Struthof UuUnN seine Außenkommandos Rhein UunN
Neckar5} tolgen Beıträge 1n alphabetischer Reihenfolge

den einzelnen Lagerstandorten 1m Elsass, 1n Baden, Hessen un: Rhein-
land-Pfalz (Bd 6, 48—1 90)

Im etzten Krıiegsjahr schufteten ın den „Neckarlagern“ Tausende VO

Häftlingen be] der Untertagverlegung der Kriegsproduktion und be] der
Gewiunnung VO Treıbstoff AaUus Olschiefer. Im Ländle vab CS ein kle1-
1165 Todeslager, 1n Vaıhingen/Enz. Hıer wurden die arbeitsunfähigen Skla-
MC eingewlesen un der „Vernichtung durch Entkräftung“ überlassen
(Steegmann 2010, 233) Dıie Beschreibung der Zustände 1n der VO Lager-
AT SOgCNANNLEN „Baracke der Verreckenden“ entspricht defyon Terrence
de res beschriebenen Anatomie des Todeslagers: „Die Nazıs seiztien die
Gefangenen bewusst un NLE Absicht ıhren Fäkalien aAuUs. Sıe benutzten Kot
un Urın ZUu Angriff auf deren Leben un Würde“ (dt 2008, 68) erk-
würdig schillert Der Neckar, WCNN InNnan sıch diese NSklavenwirtschaft
ın die romantische Landschaft hineindenkt:

IN deinen Thälern zuachte meın Herz MLY auf / Zum Leben, deine We[/-
len umsbpielten mich, Und all der holden Hügel, die dich Wanderery!
Kennen ıst keiner fremd MNULY. Auf ıhren Gipfeln löste des ımmels Luft
Mır oft der Knechtschaft Schmerzen; Un AUS dem Thal Wıe Leben aAUS$

dem Freudebecher Glänzte die bläuliche Sılberwelle CC

(Hölderlin).
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Mıt Benz/Distel lernt INnl auch anderswo seıne He1ımat MI1t anderen Aydl-

SCH sehen. Wer Soldau bisher mı1t den Augen VO Georg Hermanowskıs
„Ostpreußen Wegweiıser durch e1in UNDENZESSENECS and“ sah, erfährt
1mM Beıtrag VO  - Uwe Neumiärker (Bd D, 612-621), A4SS die Kasernen der
Stadt „ Als zentraler Ort des Terrors für Ostpreußen un als ‚Lernort’ für den
Holocaust angesehen werden“ mussen Der Einsatzgruppenleıiter
mıl Otto Rasch un: der ommandant des Vernichtungslagers
Chelmno, Herbert Fanze, übten ıer ıhr Mörderhandwerk polnischen
Intellektuellen, katholischen Priestern, psychisch Kranken un Juden Bıs

01010 Opfter wurden 1in den Wäldern Soldau verscharrt. Wer dıe Ver-

treibung als Unrecht geißelt, wiırd daran eriınnert, W 4a5 ıhr vorausg1ing. Fur
die Herausgeber 1St Ort. aber nıcht ‚RBEBE eın topografischer, sondern ein
funktionaler Begriff, mMi1t dem das als Herrschaftsinstrument des nat1o0-
nalsozialistischen 5Systems charakterisiert werden oll „Der Ausdruck5
wurde eiıne der Metaphern des Schreckens, MI1t denen die nationalsozı1alısti-
sche Diktatur ıhren unıversalen Verfügungsanspruch ber das Individuum

VO  5 dessen Demütigung bıs seiner Vernichtung durchsetzte.“
Wıe sehr das VO  - Anfang der „Ort des Terrors“ WAäl, zeıgt and

ber die frühen, wılden Lager. uchWE INall mıiıt Karın rth eıne Fskala-
t1on der Gewalt 1n den Lagern annımmt (Dachauer Symposıen ZUY Zeıtge-
schichte, Z 2002 1, die Lager VO Anfang mörderisch,
w1e Ianl 1in den Beıträgen „Berlin-Köpenick“ und „Columbia-Haus“ (Bd Z
42 5/) nachlesen ANN Das hat damıt [UB; ass das Mordprogramm eın
konstitutıves Moment der NS-Theorie und Praxıs W ATl. Las Wort „Lager‘
bezeichnete 1mM NS-Deutsch Ja keineswegs 1Ur dıie Dystopie, sondern auch
die Eutopıie (Idealgesellschaft). „Kinderlandverschickungslager”, „Schu-
lungslager“, „Wehrertüchtigungslager”, das „Lagerleben 1mM Felde“ USW.

pOSItIV besetzte Begriffe. Im Lager hne Vorzeichen sollte die „end-
oultige Ordnung des Menschen“ (Breymayer/Ulrıich) hergestellt werden,
eıne Ordnung, die keinerle1 Abweichung VO der Norm uldete. Das
sollte alle „Elemente“ dem „natıonalen (Gesamltınteresse gleichschalten UunN
diesem anpassen” Hitler). In diesem Sınne W ar das Lager sowohl Ort der
„posıtıven Auslese“, der Formierung und Erziehung, als auch Stätte der
„negatıven Auslese“, der „Aussonderung“ und „Ausmerze“ dıe NS-End-
lösung W ar dıe SCNAUC Kehrseıte der NS-Erlösung. Fur Reısen 1Ns Archipel

1st der Benz/Dıistel künftig eın unverzichtbarer Führer.

Danıiel Krochmalnık, Heidelberg
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